
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen. Gratis -Hellage:

Anzeiger für Annabnrg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

All ſtr.Honntagsblatt

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde -Behörden.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

No. S.
Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Der Kaiſer begab ſich am Freitag,dem Todestag der Kaiſerin Auguſta, er Her
mutter, nach Charlottenburg, umſim dortigen Mau
ſoleum am Sarkophag der Verſtorbenen einen
Kranz ine n

Eine ſtattliche Anzahl Kriegsinvaliden von
1870771, die Renten beziehen, haben wir noch im
mer zu verzeichnen. Preußen, Sachſen, Württem-
berg und Bayern zählen zuſammen an penſions
berechtigten Feldwebeln, Oberfeuerwerkern und
Wachtmeiſtern 796, an Sergeanten und Unteroffi
zieren 3358, an Gefreiten, Gemeinen und Spiel
leuten 22805.

Zu dem liberalen Einigungs Programm
hat die deutſche Volkspartei in ihrer Landesver
ſammlung zu Stuttgart bereits in zuſtimmendem
Sinne Stellung genommen. Die nächſte Beſchluß
faſſende Verſammlung wird von der freiſinnigen
Vereinigung abgehalten der dann die freiſinnige
Volkspartei mit ihrer Entſchließung folgt. An dex
Seefhrrrtgrrrgeereretrerrtntgene Genpen z
einer einigen deutſchen freiſinnigen Volkspartei iſt
nicht zu zweifeln

Der preußiſche Landtag wird am Dienstag
mit einer Thronrede feierlich eröffnet und beginnt
ſchon am Tage darauf nach der Wahl ſeines Prä

ſidiums die EtatsBeratung. Die WahlrechtsVor
lage wird dem Hauſe im Laufe der Seſſion nach
übereinſtimmmenden Meldungen von verſchiedenen
Seiten beſtimmt zugehen. Daß auch das reformierte
Wahlgeſetz die öffentliche Stimmabgabe beibehalten
wird, kann die „Poſt“ beſtätigen. Außer manchen
anderen Vorlagen wird den preußiſchen Landtag
laut „Frankf. Ztg.“ auch ein Geſetzentwurf beſchäf
tigen, der dem LoſeUnfug und der Uebervorteilung
des Publikums beim Handel mit Prämien- und
Serienloſen ernſthaft ſteuern ſoll. Dies Geſetz ſoll
ſchorr am 1. April in Kraft treten.

Oeſterreich Angarn. Die öſterreichiſche Haupt
ſtadt Wien hat jetzt ihre Kaiſer WilhelmStraße er

Dienstag, den 11. Januar 1910.

halten. Dieſen Namen hat die AlleeGaſſe bekom
men, durch welche das deutſche Kaiſerpaar am
14. Mai v. J. nach der Hofburg fuhr, um dem
Kaiſer Franz Joſeph zum 66jährigen Regierungs
Jubiläum zu gratulieren.

Ataltien. Ein Sträfling in Siena machte wich
tige Mitteilungen über die Ermordung des Königs
Hubert. Die Polizei glaubt, jetzt endlich die Mit
ſchüldigen in den Händen zu haben. Der 30fährige
Seidenweber Gaetono Bresci, der den König am
29. Juli 1900 in Monza ermordete und ein Jahr
ſpäter Selbſtmord durch Erhängen im Gefängnis

verübte, war nur das Werkzeug einer Anarchiſten
Bande, der die Polizei jetzt nach nahezu 10 Jahren
auf die Spur zu kommen hofft

Balkanſtagaten.

nis von Driechenlkand
S hat. Hat nun die Beantwortung der letzten türkiſchen Note durch die Kreta

ſchutzmächte, die die Regelung der Kretafrage auf
ſchiebt, in türkiſchen Re gierungskreiſen große Unzu
friedenheit hervorgerufen, ſo hat die Nachricht von
dem neueſten revolutionären Akt der kretiſchen Re
gierung die Mißſtimmung bedeutend geſteigert. Die
türkiſche Regierung wird bei den Schutzmächten
über dieſe neuerliche kraſſe Verletzung ihrer Hoheits
rechte Beſchwerde führen, vielleicht auch bei der
griechiſcher Regierung diplomatiſche Schritte unter
nehmen, jedenfalls droht der Kretaſtreit aufs neue
in aller Schärfe zu entbrennen,

Die Einäſcherung des königlichen Schloſſes
zu Athen durch eine nächtliche Feuersbrunſt ſym-
boliſtert das Ende mit Schrecken, das die Dynaſtie
in Griechenland nehmen muß, wenn die dikta
toriſche Herrſchaft der Militärpartei noch lange fort
dauert. Die Urſachen des Brandes ſind mit Be
ſtimmtheit noch nicht feſtgeſtellt, doch erſcheint es

ausgeſchloſſen, daß ruchloſe Brandſtiftung vorliegt.
Entweder trägt ein Defekt der Heizungsanlage die
Schuld an der Feuersbrunſt, oder aber eins der
Lichter die zur Feier des griechiſchen Weihnachts
tages in der Schloßkapelle angezündet waren, iſt
zur Urſache geworden. Die Anſicht, ein Kurzſchluß
in der elektriſchen Leitung könne die Urſache ſein,
hat ſchon weniger Wahrſcheinlichkeit für ſich. Das
Schloß, das nicht Eigentum des Königs, ſondern
des Staates war, war unverſichert, dagegen iſt die
innere Einrichtung hoch verſichert, ſo daß durch ihre
Vernichtung kein nennenswerter Schaden angerichtet
worden iſt. Freilich, die individuellen Werte, die den
Flammen beſonders in den wertvollen Gemälden
der Schloßkapelle, ſowie in den Waffen und Kunſt
ſammlungen zum Opfer gefallen ſind, laſſen ſich
nicht erſetzen. Die königliche Familie weilte beim
Ausbruch des Brandes in der Sommervilla Tatoi,
die König Georg in letzter Zeit mit Vorliebe als
Regierungsſitz benutzt hatte. Als man ihm Mit
teilung von dem Unglück machte, erſchien König
Georg alsbald in Begleiturtg der Prinzen Andreas
und Chriſtophoros auf der Brandſtelle; tiefbewegt
ließ er ſich fortgeſetzt über den Stand der Löſch
arbeiten Bericht erſtatten. Letztere ließen viel zu
wünſchen übrig, wozu noch ein empfindlicher Waſſer
mangel kam; umſo tatkräftiger war jedoch die
Hilfe, die die Mannſchaften engliſcher und ruſſiſcher
Schiffe, die im Hafen von Athen ankerten, zur
Verfügung ſtellten. Auch die antidynaſtiſchen Ele
mente der Bevölkerung, die den Sturz des Königs
hauſes heute lieber als morgen ſähen, boten bei
der Bekämpfung des Brandes hilfreiche Hand. Der
Wiederaufbau des zerſtörten Schloſſes, das ohne
hin einem Umbau unterzogen werden ſollte, ſoll
ſofort in Angriff genommen werden. Die Faſſade
des Schloſſes wird jetzt wahrſcheinlich ein etwas
ſchmuckvolleres Ausſehen erhalten, denn die alte
ſtach nur durch eine ſpartaniſche Einfachheit hervor.
Einfach war auch im allgemeinen die Jnnenaus-
ſtattung des Schloſſes, deſto prunkvoller dagegen
die natürliche Umgebung des königlichen Wohn

26 Nachbarskinder.
Original Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

Sie nickte dem Sohne liebreich zu, doch ſein
Geſicht hellte ſich nicht auf. Unmöglich konnte er
der Mutter erzählen, wie lieblos Hilda von ihr ge
ſprochen, er zermarterte ſein Hirn, was er vorbrin
gen ſollte, es wollte ihm nicht die kleinſte Lüge ein
fallen, er ſtarrte nur immer vor ſich hin.

„Geh, du närriſcher Geſell, mit dir iſt heute
ſchon gar nichts zu reden,“ rief die Mutter und
klopfte dem jungen Mann ſcherzend auf die Schulter.
„Wo iſt denn Hilda

„Bei ihren Eltern natürlich,“ entgegnete Sig-
mund gereizt

„Höre, Sigmund, du ſollſt dein Frauchen nicht
ſo oft nach Hauſe laſſen,“ fuhr ſie fort, „was zwiſchen
Eheleuten vorfällt, braucht nicht weiter ausgetragen
zu werden und wäre es auch nur zu den Eltern.
Jhr macht das am beſten unter Ench allein aus,
dahinein ſoll ſich kein Dritter miſchen, geht auch
keinen ſonſt was an.“

Er lachte wiederum laut und bitter auf.
„Wenn die Mutter meiner Frau ſo klug und

vernünftig wäre wie du, dann dürfte ich Hilda ge
troſt zu ihr gehen laſſen, aber ſo es iſt doch
rein zum Tollwerden! Die alte dumme
er ſtockte offenbar konnte er den rechten Ausdruck

nicht finden „ihre Mutter hetzt meine Frau ab
ſichtlich gern gegen mich aufl! Wer weiß, was ſie
jetzt wieder zuſammen tratſchen mögen!“
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Abſcheus.
„Geh jetzt hinüber und hole dir dein Frauchen,“

riet die Mutter eindringlich, „zu Hauſe kocht Jhr
Euch ein Teechen, nachher komme ich ein wenig hin
über und ſtelle Hilda die Sache vor. Du wirſt
ſehen, es gibt einen ganz gemütlichen Abend.“

Er ſchüttelte trübe den Kodpf, als glaube er
dieſer Prophezeiung ſehr wenig. Es wäre ihm
lieber geweſen, die Mutter wäre heute nicht ge
kommen, denn er wußte es im Voraus, daß es
ihm nicht gelang, Herr ſeiner Verſtimmung zu
werden. Und Hilda war ſchließlich rückſichtslos
genug, der alten Frau die ganze Wahrheit zu
ſagen. Er hätte bitten mögen: „Bleib heute zu
Hauſe, in deinem ruhigen, friedlichen Heim, es
iſt beſſer,“ aber er brachte dennoch kein Wort über
die Lippen. Nur einmal ſchlang er ungeſtüm die
Arme um den Hals der Mutter, als wollte er
ihr ſchon jetzt abbitten, was ſeine Frau an ihr
ſündigen würde.

„Geh, du dummer Junge,“ ſchalt ſie gutmütig,
als ſie wieder zu Atem kam, „du erdrückſt mich ja.“

Sie lächelte dabei, aber man ſah es ihr an, ſie
machte ſich Sorgen um ihren „Jungen.“

Dann war er gegangen Unterwegs packte
ihn der Zorn. Warum ſoll er denn gerade nach
geben und die Mutter nicht zu ſich nehmen War
er denn nicht Herr im Hauſe? Unterjochen ſollte
er ſich laſſen Jetzt ſchon Es war vor der
Hochzeit beſtimmt ausgemacht worden, daß die
alte Dame bei ihnen leben würde damals hatte

Er begleitete ſeine Rede mit einer Gebärde des Hilda nicht das Geringſte dagegen einzuwenden.
Nun auf einmal wollte ſie nicht mehr Erſt recht
würde er darauf dringen, ſeinem Willen Geltung
zu verſchaffen. Hilda mußte ſich fügen. Wohin
käme man da, wollte man auf alles hören, was
eine launiſche Frau verlangt!

„Sie wird vernünftig genug ſein, es einzu
ſehen,“ murmelte er vor ſich hin, während er vor
dem Sennebachſchen Hauſe ſtand und überlegte, ob
er hineingehen ſollte oder nicht. Plötzlich kehrte er
um und ſchritt ſeinem eigenen Heim zu. Dort zog
er ſo heftig die Klingel, daß das Dienſtmädchen et
was unſanft aus ihrem behaglichen Halbſchlummer
aufgeſtört wurde.

Etwa eine Stunde ſpäter kehrte Hilda zurück,
anſcheinend in ſehr übler Laune. Sie ſuchte ihren
Mann in ſeinem Zimmer, und da ſie ihn dort
nicht fand, hob ſie die aus kupferfarbenem Plüſch
gefertigte Portiere ein wenig empor und ſchaute in
das anſtoßende Gemach, das die kleine, aber aus
gewählten Werken beſtehende Bibliothek des Dok
tors enthielt. An den Wänden ſtanden hohe Re
gale, die ganz mit Büchern angefüllt waren, ein
paar bequeme Fauteuils ſtanden um einen zierlichen
Diſch, dunkle Vorhänge und Teppiche, alles in der
Farbe übereinſtimmend, verliehen dem Ganzen ein
vornehmes Gepräge. Der Doktor ſaß am Tiſch
und ſtützte den Kopf in die Hand. Er hatte ſeine
Frau nicht bemerkt, bis ſie dicht vor ihm ſtand
Da fuhr er erſchrocken in die Höhe. „IJch dachte
du wollteſt arbeiten Du ſagteſt doch, ich ſtört
dich immer, und nun ſitzeſt du hier. Jch entſchul
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ſitzes. Der prächtige Park, der ſich hinter dem
Schloſſe ausdehnte, war ebenfalls das Werk eines
deutſchen Gärtners.

Lokales und Prvvinzielles,
Annabnurg. Jm Jahre 1909 wurden in der

Kirchengemeinde Annaburg-Purzien
a) getauft 154 Kinder (80 Knaben und 60 Mädchen),

darunter 13 uneheliche;
b) getraut 34 Paare (darunter 18 mit allen Ehren);

konfirmiert 88 Kinder (46 Knaben und 48
Mädchen);

d) Kommunikanten waren 1041 (424 männl. und
617 weibl.), darunter 25 Krankenkommunionen;

e) beerdigt wurden (außer 3 Totgeburten) 82
Perſonen (39 männl. und 43 weibl.), davon 78 mit
kirchlicher Begleitung. Dem Alter nach ſtarben 40
Kinder von 1 14 Jahren (darunter fünf Schul
kinder), 4 Perſonen im Alter von 14 30 Jahren,
8 Perſonen im Alter von 30— 50 Jahren, 13 Per
ſonen im Alter von 50 70 Jahren und 17 über
70 Jahre alte Perſonen. Dem Stande nach waren
dies 5 unverehelichte, 21 verehelichte und 16 ver
witwete Perſonen.

Vor 100 Jahren, alſo 1809, wurden geboren
in Annaburg 49 Kinder, getraut 14 Paare, beerdigt
60 Perſonen und zum hl. Abendmahl gingen 1203
Perſonen in Purzien wurden geboren 10 Kinder,
getraut 1 Paar, beerdigt 7 Perſonen und Kommu-
nikanten waren 337.

Annaburg, 6. Jan. Seitens des Gemeinde
Kirchenrats geht uns Folgendes zur Veröffentlich
ung zuVor einem Kolportenr, der ſein Geſchäft im
Großen und durch Reiſende betreibt, warnt der
Regierungspräſident zu Frankfrurt a. O.

Ein gewiſſer Grundmann, der ſich Leiter einer
Hausmiſſion nennt und zu Halle a. S., Richard
Wagnerſtr. 42, wohnt, läßt ein von ihm heraus
gegebenes Blatt „Die Hausmiſſion“ vertreiben und
hierbei in ungeſetzlicher Weife kollektieren. Seine
Angeſtellten hat er mit einer von ihm ſelbſt aus
geſtellten Ausweiskarte verſehen, die das Ausſehen
einer amtlichen hat und ſo den Anſchein erweckt,
als ob dieſe Perſonen zum Kollektieren berechtigt
wären. Weder Grundmann noch ſeine Sammler
ſind für irgendeine Miſſionsgeſellſchaft tätig; Grund
mann konnte auf behördliches Erſuchen nicht nach
weiſen zu welchen mildtätigen oder
Zwecken der Ertrag der Ko

alſo lJeviglich ineigene Taſche. Wir nehmen Veranlaſſung, vor
dieſem Kolporteur, der auch unſere Gemeinden all
jährlich heimſucht, nachdrücklich zu warnen.

Der Winter iſt vollſtändig konfus ge
worden, er weiß jetzt wirklich nicht mehr, was er
will. Nach einem allzu frühen Verſuch der Schnee
Maſchine verſagt der Apparat vollſtändig. Mit
fürchterlicher Kälte ſucht er die amerikaniſche Union
heitmnm. Ueber Algier, wo die Dattelpalmen reifen,
ſchüttet er den weißen Flockenbeutel aus, aber
den Tirolern bringt er Frühlingswetter mit blühen
den Blumenl Hier und da im Deutſchen Reiche
nimmt er den ſchüchternen Anlauf zum Froſtwetter.
Aber in den meiſten Gegenden beklagt man die un
zeitgemäße Milde. Wo bleibt die Schlittenfahrt, wo
bleibt der ganze Winterſport? Die Schneeſchuhe
trauern „aufrichtig“ in einer Zimmerecke, die taten
loſen Schlittſchuhe banmeln melancholiſch an ihrem
Riemen und ganz verlaſſen ſteht „der, die, das“

Rodel. Es ſoll nämlich eins ſo richtig ſein, wie das
andere. Zwecklos ſind ſie alle drei ohne Schnee.

Torgau, 8. Jan. Als Leiche gelandet wurde
geſtern nachmittag der ehemalige Steuermann Ullrich,
der ſeit Neujahr vermißt wurde, an der hieſigen
Hafenmündung. Es iſt mit großer Wahrſcheinlich
keit anzunehmen, daß der Verunglückte bei dem da
maligen ſtarken Nebel vom Wege abkam, ins Waſſer
geriet und elendiglich ertrinken mußte; einen Selbſt
mord zu vermuten, dazu fehlt jeder Anlaß.

Herzberg, 5. Jan. Auf dem heutigen Schweine
markte herrſchte reges Leben und Treiben. Zum
Verkauf ſtanden 435 Ferkel und 92 Läufer Erſtere
wurden mit 22 bis 38 M. das Paar, letztere mit
50 bis 90 M. das Paar bezahlt. Das Geſchäft ging
bei den Ferkeln ſehr flott, bei den Läufern war die
Nachfrage weniger rege

Arnsdorf. Ein ſchweres Schwein im Gewicht
von 7 Zentner ließ am Mittwoch der Beſitzer
Wagner, der Vorſitzende des land wirtſchaftlichen
Vereins hierſelbſt ſchlachten.

Wittenberg. Ein Unglücksfall mit tötlichem
Ausgange ereignete ſich am Freitag Abend I 9 Uhr
dicht am Elbhafen in KleinWittenberg. Um dieſe
Zeit kam der Schiffskapitän Ernſt Seidel aus
Poſtelwitz in Sachſen von Beſorgungen aus der
Stadt zurück. Um auf ſeinen Dampfer „Weſer“
zu gelangen mußte er von der Quaimauer aus
erſt einen Kahn überſchreiten, wie er dies beim Ver
laſſen des Dampfers am nachmittag ſchon getan.
Leider war aber das Laufbrett von ſeiner Stelle
entfernt und an eine andere gelegt worden. Jn
der Dunkelheit hat nun der Verunglückte dies nicht
bemerkt und kam auch ein Warnungsruf, daß der
Steg nicht mehr an derſelben Stelle liege, zu ſpät,
denn S. ſtürzte direkt von der Mauer in die Elbe.
Beim Fallen muß derſelbe mit dem Kopf gegen die
Schiffswand oder auf irgend einen ſcharfen Gegen
ſtand geſchlagen ſein, da eine große Wunde am
Kopfe darauf ſchließen läßt. Der Tod iſt ſofort
durch den Sturz herbeigeführt worden. Hilfsbereite
S die ſchnell zur Stelle waren, konnten leider

nur als Leiche bergen. Die von ſachkundiger
Seite vorgenommenen Wiederbelebungs- Verſuche
hatten keinen Erfolg und konnte der telephoniſch
hinzugezogene Arzt nur den Tod feſtſtellen. Der
Unfall iſt um ſo tragiſcher, da der Verſtorbene
Sonnabend mit der Bahn in ſeine Heimat fahren
wollte, um an der Hochzeit ſeiner jüngſten Tochter,
die Sonntag ſtattſinden ſollte, teilzunehmen. Kurz

nach dem Unfall ſtürzte auch der zweite Heizer des
Da a mal aus der Stadt kam ugehen

der die Verlegung der P er Dunkelheit
nicht geſehen hatte, in die Elbe, doch kam dieſer mit
einigen Abſchürfungen am Schienbein davon. Er
konnte ſich an dem Kahn ſo lange feſthalten, bis er
von der Frau des Steuermanns an Bord gezogen
wurde. Der Dampfer ſollte, wie wir hören, unter
der Führung des Steuermannes Sonnabend morgen
ſeine Weiterfahrt antreten.

Bülzig, 7. Jan. Unweit der hieſigen Station
wurde geſtern abend auf dem Bahnkörper die ſchreck
lich zerſtückelte Leiche eines Mannes gefunden. Aus
den bei dem Toten aufgefundenen Papieren ging
hervor, daß es ſich um den Schloſſer Richard Hain
aus Spandau handelte. Derſelbe hatte ſich ſchon
am Nachmittage in der Nähe der Fundſtelle aufge
halten und den Eindruck eines Geiſteskranken ge
macht. Wie durch die heute durch eine Gerichtskom
miſſion aus Wittenberg ſtattgefundene Leichenſchau
feſtgeſtellt wurde, hat ſich H. von dem Schnellzuge
3, welcher gegen 7 Uhr aus der Richtung Witten

Und das innerhalb

berg kommend die hieſige Station ohne Aufenthalt
durchfährt, überfahren laſſen.

Eilenburg, 7. Jan. Aus Lebensüberdruß hat
ſich heute früh der Sattlermeiſter Louis Platzer, der
in der Dübener Straße im Stadtteil Kültzſchau ſein
Geſchäft betrieb, durch Lyſol vergiftet. Wenige
Stunden nach der Einlieferung im Krankenhauſe
ſtarb der Unglückliche Er war infolge eines Sturzes
faſt erblindet und ſeine geiſtigen Fähigkeiten waren
durch dieſen Unglücksfall beeinträchtigt worden.
Jm Hauſe Torgauerſtraße 10 kam es bei GasJn
ſtallattonsarbeiten, infolge unvorſichtiger Handha
bung zu einer heftigen Detonation. Der arbeitende
Schloſſer erlitt an den Armen nicht unerhebliche
Brandwunden. Die ganze Stube ſtand im Nu in
Flammen. Zum Glück war der Brand nur von
kurzer Dauer.

Kottbus, 6. Jan. Mit dem geſtrigen Tage hat
Fräulein Lindau aus Glogau hier ihre Tätigkeit
als Polizeiaſſtſtentin aufgenommen. Es werden ihr
zur Erledigung zugewieſen u. a. ſolche Angelegen
heiten, welche die Sittenpolizei, das Koſtgänger- und
Schlafſtellenweſen, Zieh- und Haltekinder und Für
ſorgeerziehung betreffen

Kaltenmark, 5. Jan. Kaiſerliches Geſchenk.)
Der Kriegsveteran Auguſt Zander hierſelbſt, welcher
mit ſeinen ſieben Söhnen Soldat war, hat von dem
Kaiſer ein Gnadengeſchenk von 100 Mark erhalten.

Magdeburg, 6. Jan. (Die Menſchheit beſſert
ſich.) Die auf den 10. Jan anberaumt geweſene
Schwurgerichtsperiode fällt aus, da keine Straftaten
zur Aburteilung vorliegen.

Rathenow, 6. Jan. 66,79 Mark kommen in
dem Konkurs des Optikers Emil Stein zur Vertei
lung. Dieſe Summe ſteht nicht bevorrechtigten
Forderungen im Betrage von 19688,63 Mark gegen
über, ſo daß die Gläubiger mit leeren Händen ab
ziehen müſſen.

Vermiſchtes.
Ein richtiger Winter iſt im europäiſchen Ruß

land zu verzeichnen. Jn Petersburg herrſchen 20
Grad Kälte und muntere Feuer werden auf den
Straßen unterhalten. Prinz Heinrich von Preußen,
der das ruſſiſche Weihnachtsfeſt am Zarenhofe ver
lebt hat, hat alle Schrecken des ruſſiſchen Winters
erleben können. Jn den weſteuropäiſchen Ländern
wie auch in vielen Gegenden Deutſchlands hält die
frühlingsmäßige Temperatur an. S

Im Neujfahrsbriefverke ſind dies
12 8 riefſendr befördert worden.dent
Das verſteigerte Luftfchiff.

Zeitung gibt ein Gerichtsvollzieher bekannt, daß er
am 6. Januar in einer Zwangsverſteigerung neben
anderen nützlichen Gegenſtänden wie Vertiko, Sofa,
Wurſtſpritze auch ein Luftſchiff öffentlich an den
Meiſtbietenden gegen Barzahlung verſteigern werde,
woraus zu erſehen iſt, welcher Popularität ſich die
Luftſchiffahrt in Deutſchland erfreut. Nächſtens wird
man im Leihhaus anfragen müſſen, wenn man
einen „Zeppelin“ kaufen will.

Daß alte Liebe nicht roſtet, iſt aus folgendem
zu erſehen Jn einem Dorfe L. im Kreiſe Hoyers-
werda hatte vor einigen Jahren ein Bahnarbeiter
ein Liebesverhältnis mit einer Schrankenwärters-
tochter angeknüpft. Trotzdem das Verhältnis nicht
gelöſt wurde, heiratete der Bräutigam eine andere.
Jetzt, nach einigen Jahren, trat die erſte Braut in
ein anderes Liebesverhältnis, welches jedoch einen
ſonderbaren Ausgang fand, denn nach längerer Zeit

digte dein Nichterſcheinen bei den Eltern durch Ar
beitsüberhäufung, aber darnach ſieht es hier nicht
aus. Du hätteſt mich ebenſo gut abholen können,“
eiferte Hilda aufgeregt.

S das hätte ich gekonnt, aber ich wollte
nicht

„Ei, du fängſt ja recht vielverſprechend gn,
das kann ein gemütlicher Abend werden Gott,
was habe ich mir verſprochen von einer Ehe mit
dir Alle meine Hoffnungen ſinken in den Staub,
nichts nichts hat ſich erfüllt bisher,“ klagte die
junge Fran.

„Daran biſt du nur ganz allein ſchuld; wie
man in den Wald ſchreit, ſo hallt es wieder. Jch
habe mir dir gegenüber nicht das Geringſte vorzu
werfen, ich hatte den beſten Willen, dich glücklich
zu machen, aber du biſt launiſch, unfreundlich, haſt
keinen Begriff, wie man dem Manne eine ange
nehme Häuslichkeit ſchafft!
wir gehören doch nun einmal zuſammen, laß uns
gegenſeitig das Leben nicht zur Hölle machen
Geh nicht ſo oft zu deiner Mutter, du trägſt jedes
Wort hinüber, vielleicht in ganz anderem Sinne,
wie es gemeint war und drüben wirſt du unver-
nünftigerweiſe gegen deinen Mann aufgehetzt. Das
tut nicht gut, glaube mir, es iſt beſſer, du be
ſchränkſt deine Beſuche.“

Er hatte unwillkürlich einen bittenden Ton an
geſchlagen und die Hand ſeiner Frau ergriffen Sie
zog dieſelbe raſch zurück.

„Alſo auf das einzige Vergnügen ſoll ich auch
noch verzichten rief Hilda aufgebracht. „Du willſt

Hilda, ich bitte dich,

mir verbieten, daß ich meine Eltern beſuche
Du Nun erſt recht werde ich hingehen, damit
du wenigſtens ſiehſt, daß ich mir von dir keine
Vorſchriften machen laſſel! Gleich auf der Stelle
gehe ich zur Mamal!“

Sie ſchritt dem Ausgang zu und wollte die
ſchwere Portiere aufheben, um hinauszuſchlüpfen.
Sigmund kam ihr nach und hielt ſte am Arme feſt.

„Du bleibſt hier,“ rief er, „ich will es
Weshalb fragte ſie gereizt zurück.

„Meine Mutter kommt nachher und ich bitte
dich, ſei freundlich zu ihr, ſie würde ſich grämen,
müßte ſie erkennen, daß wir jetzt ſchon ſo oft
verſchiedener Meinung ſind.“

„Ach,“ machte Hilda gedehnt und ſchürzte die
Lippen, „das kann wieder nett werden heute; am
liebſten liefe ich davon. Aber woher weißt du
denn ſo beſtimmt, daß uns die Ehre dieſes Beſuches
zu teil wird Die Frau Mama ſchenkte uns doch
bisher nur ſelten dieſe Gunſt!“

„Jch war vorhin bei ihr,“ ſagte er ruhig, ohne
den hohnvollen Ton ſeiner Frau zu beachten.

„Ach ſo, dann begreife ich freilich vollkommen,
weshalb du mich nicht abholteſt. Von dieſer Seite
kommen wohl auch die meiſten Ratſchläge Des-
halb verboteſt du mir den Beſuch meiner Eltern
Nun iſt mir alles klar!“

„Hilda, nicht dieſen Ton, du biſt gereizt und
ungerecht! Ich bitte dich nochmals, laß der Mutter
nichts merken.“

Die junge Frau kam jetzt wieder einige Schritte
näher

„Und haſt du deiner Mutter geſagt, daß
ſte nicht bei uns wohnen kann fragte ſie mit
lauerndem Blick.

„Nein,“ war die ruhige, aber beſtimmte Ant
wort.

„So, weshalb denn nicht
„Weil es nicht nötig iſt; denn ich bin feſt ent

ſchloſſen, die Mutter zu mir zu nehmen, ſelbſt wenn
du dich dagegen auflehnſt. Die Frau hat ſich dem
Willen des Mannes unterzuordnen zu dem, was
er für recht und gut hält Jch habe die Sache
ſchon vor der Hochzeit mit dir beſprochen, jetzt iſt
ſie nicht mehr zu ändern, merke dir das! Du müß-
teſt doch mir zu Liebe einwilligen, wenn du es
ſchon der alten Frau wegen nicht tun willſt. Ver
ſuche nicht, mich umzuſtimmen, oder mir zu trotzen,
es würde doch nichts helfen. Du änderſt an mei-
nem Willen kein Tüpfelchen, und ich hoffe, du wirſt
vernünftig ſein und dich fügen.“

„Nimmermehr werde ich das tun!“ ſchrie Hilda
erboſt, und ſtampfte zornig mit dem Fuße auf.
„Deine Mutter ſoll nur komnmen, ich werde es ihr
ſelbſt ſagen, daß ich darauf verzichte, ſie bei mir
zu haben. Es iſt kein Platz für ſte, und mit einem
Wort, ich mag ſie nicht leiden Sie ſoll bleiben,
wo ſie bis jetzt war!“ Fortſetzung folgt.

Einen humorvollen Stadtrat beſitzt Musbäch.
Dort wurde der durch ſeine großen Weinfälſchungen
bekannte frühere Reichstagsabgeordnete Sartonius,
der in Musbach wieder in den Stadtrat gewählt
wurde, jetzt auch in die Waſſerkommiſſion gewählt

In einer Kieler



ſchrieb ſte ihrem Zukünftigen durch folgenden Wort
laut ab. Da der erſte Verehrer, welcher bereits ver

S heiratet ſei, für ſie noch nicht verloren ſei, wollte ſie
keinem anderen die Hand zur Ehe reichen

Der Tod des Kronprinzen Rudolf von Oeſter
reich iſt in dieſen Tagen durch ſenſationelle Ver

öffentlichungen, von welchen aber keine auf Wahr
heit beruht, wieder zum Gegenſtand der Erörterung

geworden. Man braucht nur die Zeitungsberichte
über das Drama von Meyerling nachzuſchlagen, um

das zu erkennen: Der Kronprinz, der ziemlich frei
geiſtig war, vertrug ſich mit ſeiner Gemahlin Steph

S
S

Lfernſannholztertanf.

ſollen

anie, der Tochter des verſtorbenen Belgier Königs
und heutigen Gräfirt Lonyay, ſchlecht ihre Anſchau

Ungen und Neigungen gingen eben zu weit aus
einander. Die junge Baroneſſe Vetſera war des
Kronprinzen Geliebte, die er auch zu heiraten be
abſichtigte, wenn ſeine Ehe geſchieden ſein würde.
Aber niemand hat an ihm Zeichen von Lebens
überdruß bemerkt oder gar eine Abſicht, deswegen
der Krone zu entſagen. An dem verhängnisvollen
Tage war die Baroneſſe mit dem Wiener Fiaker
Bratfiſch, dem der Kronprinz beſonders gewogen
war, nach Meyerling hinausgefahren, wie es ſchon
häufig geſchehen war. Und hier wurden ſie und
der Kronprinz von dem Bräutigam der Baroneſſe
überraſcht, die, ſo hieß es damals allgemein, von
dem ſchwer getäuſchten Liebhaber erſchoſſen wurde.
Zwiſchen dem Kronprinzen und dem Bräutigam,
einem Grafen H., kam es dann zu einem Handge
menge, in dem der letztere in äußerſter Lebensgefahr
den Kronprinzen tkötete. Als die Leiche des Kron
Prinzen ausgeſtellt war, war der ganze Kopf unter
einem weißen Tuche verborgen, Stirn und Schädel
waren zerſchmettert. Von einer kleinen Verleßung
war alſo keine Rede. Der unfreiwillige Mörder hat
auch ſelbſt die erſte Mitteilung von der Kataſtrophe
nach der Wiener Hofburg zum Kaiſer Franz Joſef
gebracht. Dort war man begreiflicherweiſe furchtbar

konſterniert und verlor gänzlich den Kopf. Die erſten
Telegramme meldeten, der Kronprinz habe ſich auf
der Jagd durch eine unvorſichtige Handhabung ſeines
Gewehrs ſelbſt erſchoſſen dann hieß es, ſer habe einen

Schlaganfall erlitten und ſei an dieſem in Schloß
Meyerling geſtorben. Und ſo folgten noch mehrere,
einander immer von neuem widerſprechende An
gaben, bis ſchließlich die Tatſachen durchſickerten.
Ein amtlicher Bericht iſt nie erſchtenen und wird
heute kaum noch ausgegeben werden, da kein An
laß dazu vorliegt. Dem Vatikan in Rom ſind alle
Einzelheiten übermittelt, worauf die Gewährung des
Leichenbegängniſſes mit kirchlichen Ehren erfolgte

42 Perſonen im Schneeſturm umgekommen.
Die ungeheuren Schneeſtürme der letzten Tage, die
in Kanada gewütet haben, haben zahlreiche Opfer
gefordet. So berichtet man, das 42 Menſchen im
Schneeſturm ihr Leben verloren haben. Die Mann
ſchaften von 25 Fiſcherbooten ſind jetzt in Sicherheit,
nachdem ſie furchtbare Strapazen und Gefahren
durchgemacht haben. Sie waren 2 Tage von aller
Welt abgeſchnitten. Trotz Hunger und Kälte be
wahrten fie den größten Mut und Kaltblütigkeit
und arbeiteten ſich mit über menſchlicher Anſtrengung
aus den Schneebergen heraus Sie wurden voll
ſtändig erſchöpft aufgefunden. Man hofft ſie ſämt
lich am Leben erhalten zu können.

Aus Halifar wird gemeldet Geſtern haben eine
große Reihe furchtbarer Schneeſtürme, ſogenannte
Blizzards, das Meer heimgeſucht. Es herrſcht furcht
bare Kälte. Von geſtern ausgelaufenen 25 Fiſcher
booten ſind nur 8 gelandet, die übrigen 17 mit über
80 Mann Beſatzung müſſen als verloren angeſehen
werden, denn es iſt nicht anzunehmen, daß ſie bei
der großen Kälte von über 23 Grad unter Null und
dem herrſchenden Sturm gegen das Meer ankämpfen
können. Die Regierung hat ſofort mehrere Kolonnen
Rettungsmannſchaften ausgeſandt; bis jetzt iſt je
doch noch keine Nachricht von irgend welchen Erfolgen
der Expedition eingetroffen.

Ein ſcheußliches Verbrechen wurde durch Zu
fall in dem oberfränkiſchen Orte Föbau aufgedeckt.
Der dortige Färbereibeſitzer Müller hat ſeine jetzt
36 jährige Tochter 13 Jahre lang in einer Kammer
gefangen gehalten. Das völlig verwahrloſte, be
dauernswerte Geſchöpf mußte in ein Krankenhaus
gebracht werden.

Abnormes Wetter. Während in der Oſtſee,
an der engliſchen Küſte, ſowie in den ſpaniſchen Ge
wäſſern heftige Stürme der Schiffahrt großen Schaden
zugefügt haben, herrſcht in Holland richtiges Früh
lingswetter. Die meiſten Frühlingsblumen blühen
bereits und eine ſommerliche Temperatur herrſcht.

Der Fall des Oberleutnants Hofrichter, der
bekanntlich verdächtig iſt, die Zyankali Briefe an die
Ofſtziere der öſterreichiſchen Armee verſchickt zu haben,
iſt jetzt dramatiſch behandelt worden und gelangt
unter großem Anklang beim Publikum an einer
Budapeſter Bühne zur Darſtelluugl! Jn der Gift
brief Affäre ſelbſt ſind neue Daten noch immer nicht
zu verzeichnen.

Ein Streik der engliſchen Kohlenarbeiter
nimmt größere Dimenſionen an. Jn den Revieren
von Northumberland und Wales ſind von einer
Geſamtarbeiterſchaft von 100000 Mann bereits 60000
ausſtändig geworden. Den Konfliktsſtoff hat die
Regelung der Arbeitszeit gegeben. Ein Abflauen
des Streirs iſt nicht wahrſcheinlich.

Cook, der famoſe Schwindler, läßt ſich nicht
verblüffen. Er hat der Oeffentlichkeit wiſſen laſſen,
daß er nach Grönland gereiſt ſei, um von hier die
beiden Eskimos zu holen, die Zeugen der Nordpol
Entdeckung waren. Die Profeſſoren der Univerſität
Kopenhagen ſind eben nicht kompetent, dafür aber
die zwei Eskimos aus Grönland!

Kapitel ans Ehen, wie ſie nicht ſein ſollen,
findet der aufmerkſame Leſer des öfteren in den
Spalten der Zeitungen, hauptſächlich unter den Borg
Warnungen. Jetzt brachte der „Elbbote“ zu Mühl
berg eine ſolche Warnung eines Ehemannes in fol
gendem Wortlaute: „Jch warne hiermit jedermann,
meiner Frau Minna Weiße zu borgen, da ich nicht
für dieſelbe aufkomme. Hermann Weiße, Fiſcher
gaſſe.“ Flugs folgte in der nächſten Nummer die
Antwort der Frau prompt mit Bekanntmachung.
Jch erkläre hierdurch, daß ich von meinem Manne
alle Wochen nur 8 Mark bekommen habe, um fünf
Kinder zu ernähren und zwei Schweine zu füttern
Hätte ich mehr bekommen, brauchte ich nicht zu borgen,
für mich brauche ich nicht zu borgen. Frau Weiße.“

Jn der Königl. Oberförſterei Annaburg ſollen
am

„vormittags 9 Ahr
Montag, den 24. Jannar 1910

Glückwunſch
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

n

Schöner Teint
ein zartes, reines Geſicht, roſiges jugend
friſches J weiße, ſammetweiche
Haut iſt der Wunſch aller Damen.

Alles dies erzengt die allein echte

rot
Aus Schutzbezirk Annaburg,

116, 118, 133, 140, 141,
Aus Schutzbezirk

55, 75, 75,

89 7 rm) einzeln und in Loſen
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Losliſten vom 15. Januar ab auf der Geſchäftsſtube gegen eine
Schreibgebühr von 20 Pfg.

S Kahlſchlag Jagen TAus Schutzbezirk Eichenhaide, Kahlſchlag Jagen 89 und Tota
lität Hauptnutzung Jagen 88, 89, 104, 106,

Brucke, Totalität Hauptnutzung Jagen 11, 13,
15, 17, 19, 32, 33, 35, 38, 40, 51, 58,

Aus Schutzbezirk Kreuz, Totalität Hauptnutzung Jagen 3—6, 9,
2426, 28, 47, 64, 65, 67 69, 81, 87,

etwa 1395 Kiefernſtämme I. IV. Klaſſe mit r. 819 mm
und 11 rm Kiefernutzſcheit (Schlag 127 4 rm, Schlag

Mittwoch den 12. Januar
nachmittags 4 Uhr

800 chm Erde
meiſtbietend verkauft werden.

Bedingungen werden im Termin
bekannt gegeben.

Sammelſtelle: Kinderfeſtplatz.

W. Riethcdorf-
Eine große

Ober-Wohnung,

preiſen.

Hrikets, W
Kartoffeln,
Zwiebeln und
Pferdehäckſel

verkaufe zu den billigſten Tages

E. Grimm,
Torgauerſtr. 47.

Steckenpferd Lilienmileh- Seife

v. Bergmann Co. Radebeul
à St. 50 Pfg. bei: Max Bucke, Otto
Schwarze, ZApotheker A. Bilers und

J. G. Hollmig's Sohn.

Heht ens ehe

Sohweiss wolle

Beste u. ergiebigste
Wolle.

Alleinverkauf
kür Annaburg bei:

Carl Quell
Emmenthaler
EdamerCamembert Küſe

Limburger
und ff. Landkäſe

empfiehlt J. 6. Fritzsche,

ſſ. Schweizer Magdeburger

als Stütze geſucht,
1. April ein jüngeres Dienſt-

4 Stuben, Küche und Zubehör, iſt
zum 1. April zu vermieten.

Markt Nr. S.

Eine Wohnung
iſt zu vermieten Hinterſtr. 5.

e Sofort
möbliertes Zimmer
zu vermieten.

E. Grimm, Torgauerſtr. 47.

ür eine Förſterei (Sommeraus-
flugsort) bei Magdeburg wird

Zum 1. März er. ein

junges Mädchen
desgl. zum

Näheres bei
Frau Lehrer Lüder,

Torgauerſtraße.

ädchen.

Kohlrühben,
Mandel 70 Pfg.,

Rot und Weißkohl
Mandel 60 Pfg.,

verkauft W. Sählhrancit.

ort Schweine-10 kfunt Pökelfleisch

Köpfe, Rippen, dicke Beine rc.
(amtlich unterſuchte, M 3 70

holſteiniſche Ware)
Gimer, 25 Pfd. netto 8.75

Käſe e M 320
10 Pfund -Poſtkolli

Kieler Fettwaren-
Versandhaus, Kiel

echte Limburger

Tilſiter ſ[Camembert
Edamer-

Allgäuer Bierkäſe und
ſf. Landkäſe.

J. G. Hollmig's Sohn.
Selbſtgeröſtete

S Kaffee's
in allen Preislagen

empfiehlt J. G. Fritzsche-

ff. Magd. Sauerkohl
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn

Sauerlgohl.,
ſaure Gurken,

ff. Schweizerkäſe
einpfiehlt DK. Bengsoh,
Lampenſchirme,
Fenſter-Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Original RKeichels
Likör-Eſſenzen
ſtets vorrätig in der

Anotheke Annaburg-

Unverfälſchten reinen

Ungarwein
Flaſche 60 Pf., 75 Pf., 1,25 und
2,50 Mk. hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Flechten
aigsende und trooxene Schuppentfleckte

axroph. Kkzema, Hautanssehlsge, aller Art

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Fipger, alte Wunden ind oft zehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Verzueh

mit der bestens bewährten

Kino-Salbherei von Gitt an Skare. Dose Mark 16 u. 2.26.
Da c reiben gehen täglich ein.

Nur ehe i Hriginalpackung veiss-grüv-rot
a. Fa. Schubert Co. WeinböhlaHrssden.

Rlschungen weise man zurück.

Za haben a den



Zum Schluß meines ſotal- Ausverkauf
habe ich meine noch großen Warenläger in Sprzial-
Abteilungen zum Verkauf eingeteilt. z z z

Montag den 10. lanuar bis Sonnabend den 15. lanuar 1010

e kommen folgende ArtikelIur noch Prima-Onalitäten!n in 9 Ballstoffe
Kleiclerstoffe, Gardinen, Handsechuhel
ERorsets, Damenhüte, Leibwäsche

zu niemals wiederkehrenden Preiſen zum Verkauf. W Der bequemſte und billigſte Einkauf.
Jm Parterre und J. Etage ſind die genannten Waren mit großen Preistafeln verſehen.

Kleiderstoſfte. eBallstoffe Beſonders geeignet für Einſegnungs und Geaarelümem.
Serie I Hellfarbig Mir 48 Pfg. Brautkleider, iſt der Einkauf der günſtigſte. Serie I Engliſch Tüll. Mtr. 38 Pfg.
Serie II Hellfarbig und weiß in Serie I. Cheviot und Creps, Serie II: Engl. Tüll, modernſte

modernen Streifen Mtr. 88 Pfg. reine Wolle NMtrx. 1.10 Mk. Muſter e Mr. 58 Pfg.Serie III: Hellfarbig und weiß Serie II: Cheviot und Creps, Serie III: Engl. Tüll, modernſteprima Qualitäten. Mtr. I. 10 Mk. Diagonale Mr. 1.55 Mk. Muſter ohne Appretur Mtr. 78 Pfg.
Serie III. Edeltuch Ovales Mtr. 1.98 Mk. e

P Serie I. Früherer Wert 800 Mk. Serie II Früherer Wert 11.00 Mk. Serie III. Früherer Wert 21.00 Mk.Damenhüte: jetzt: 1.00 Mt. jetzt: 2.75 Mt. jetzt: 3.75 Mt.
S Kinder Seidenhüte, früherer Wert bis 6.50 Mk., jetzt 75 Pfg.

e n Ort S.Serie Paar 14 Pfg. Serie Hemden, Beinkleider u. Jacken, Serie I. Prima Drell mit Spiral
Serie II Mit Knopf Paar 38 Pfg. prima Wäſchetuch 78 Pfg. ſebver e 8 Pfg.Serie III. Mit 2 Knöpfen, prima Serie II: Hemden, Beinkleider u. Jacken Serie II Starker Drell und Spiral

Trtkot, ſeid tter 68 Pf prima Wäſchetuch 1.25 Mk. feder 15 Mk.rikot, ſeid. Futter Paar g. Serie III Hemden, Beinkleider u. Jacken, Serie III. Starker Drell und Spiral
Ballhaudſchuhe, farbig Paar 28 Pfg. prima Wäſchetuch 1.55 Mk. feder 75 Mk.

375 BReste und Coupons, zu spottenden Preisen. s e
275 Mitr. Unterrocklüster, prima Qualität. jetzt Mtr. 39 Pfg.

Herren und KnabenAnzüge, Damen Konfektion zu ſpottenden Preiſen.
LodenEinrichtung, Hüſten, Gaskronen A. Kommen ſpotkbillig um Verkauf.

(aufhaus Louis Bersohak, Nittenderg,

Zur Vau Saiſon Köhler's Kuiſer-Kualender ReinenBienenhonig e
ma leſe die bewährten Bergmann's a Pfund 1,10 Mk. Rheumatiomus likör
ſchleſiſchen glaſterten zu haben bei äußerſt wirkſam S ed (zztegel.“ Wachenhuſen's Kalender J. G. Fritzſche. Flaſche 60 Pf. halt vorrätig die Fnr de vielen Beweiſe den

achfa 55 iegel, und Paynr's e e
Apotheke Annaburg. licher DTeilnahme beim Tode

pro Quadratmeter inkl. Firſtſteine empfiehlt und Begräbnis unſeres liebenſte geßlichen Sohnes Prieo e e We e H. Steinbeiss, b I Phosphorſaurer er n en tenatte Papierhandlung. er o e 4 beſonders ſeinen lieben Taufar ut er n paten, welche ſeinen Sarg ſoa uhrmantn,e ſſer billig und gut überaus reich mit Kränzene Magdeh. Sauerkohl kaufen witt auch auf Teilzahl I hat d r e en re Le alte
i fi der wende ſich an R. Bengſch. Länge für die Troſtesworteet e e am Grabe hierdurch unſerenn e kſwe W. Sählbranclt. herzlichſten Dank.Schaumbretzeln Küchrenſtreifen Kugel Rund- und Die trauernden Eltern

S l Winkelspitzfedern Wilhelm Dobra und Frau.Butterbrotpapier netempfiehlt von Dienstag ab empfiehlt Herm, Steinbeig Zollinhalts- Erklärungen empfiehlt Herm. Steinbeiß G
Wilh. Riethdorf. Papierhandlung. hält vorrätig die Buchdruckerei. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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